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(54) VERSPRUNGBOGEN, VERFAHREN UND SET ZUM ANSCHLUSS EINER ABFLUSSLEITUNG 
EINES SANITÄRARTIKELS AN EIN ABFLUSSROHR

(57) Versprungbogen (1) zum Anschluss einer Ab-
flussleitung (2) eines Sanitärartikels (3) an ein Abfluss-
rohr (4), zumindest aufweisend:
- einen ersten Rohrbogen (5) mit einem Einlaufstutzen
(6) und einem ersten Verbindungsstutzen (7);
- einen zweiten Rohrbogen (8) mit einem Ablaufstutzen
(9) und einem zweiten Verbindungsstutzen (10); und

- zumindest eine Verspanneinrichtung (16, 17) zum Ver-
spannen des ersten Rohrbogens (5) mit dem zweiten
Rohrbogen (8).

Zudem wird ein Verfahren und ein Set (30) zum An-
schluss einer Abflussleitung (2) eines Sanitärartikels (3)
an ein Abflussrohr (4) vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ver-
sprungbogen, ein Verfahren und ein Set zum Anschluss
einer Abflussleitung eines Sanitärartikels an ein Abfluss-
rohr. Die Erfindung dient insbesondere der Verbindung
von Abflussleitungen und Abflussrohren (beispielsweise
in oder vor einer Gebäudewand und/oder einem Gebäu-
deboden) die einen horizontalen und/oder vertikalen Lei-
tungsversatz aufweisen.
[0002] Ein solcher Leitungsversatz kann beispielswei-
se bei der Renovierung von Badezimmern entstehen,
wenn eine bodenstehende Toilette gegen eine wandhän-
gende Toilette ersetzt wird. Bodenstehende Toiletten
können Abflussrohre zum Ableiten einer Spülflüssigkeit
aufweisen, die beispielsweise senkrecht in einen Gebäu-
deboden führen und für wandhängende Toiletten weiter-
verwendet werden müssen. Wandhängende Toiletten
werden regelmäßig über einen Montagerahmen an einer
Gebäudewand befestigt und weisen eine Abflussleitung
zum Ableiten der Spülflüssigkeit auf. Die Abflussleitung
kann sich zumindest teilweise in eine vertikale Richtung
erstrecken und dabei mit einem geringeren Abstand zu
der Gebäudewand verlaufen als das Abflussrohr der ur-
sprünglichen bodenstehenden Toilette. Zur Überbrü-
ckung des daraus resultierenden Leitungsversatzes zwi-
schen der Abflussleitung der wandhängenden Toilette
und dem Abflussrohr der ursprünglichen bodenstehen-
den Toilette sind Versprungbogen bekannt. Bei der Mon-
tage der Versprungbogen muss deren Versatz an den
Leitungsversatz angepasst werden. Dies erfolgt durch
ein Ablängen und anschließendes Verkleben der Ver-
sprungbogen. Wird ein Versprungbogen dabei zu stark
abgelenkt, ist dieser unbrauchbar und muss durch einen
neuen Versprungbogen ersetzt werden. Zudem ist das
Aushärten der Verklebungen der Versprungbögen zei-
tintensiv.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die mit Be-
zug auf den Stand der Technik geschilderten Probleme
zumindest teilweise zu lösen und insbesondere einen
Versprungbogen anzugeben, dessen Versatz mit gerin-
gem Zeitaufwand reversibel anpassbar ist. Zudem soll
ein Verfahren angegeben werden, mit dem ein Versatz
eines Versprungbogens mit geringem Zeitaufwand re-
versibel anpassbar ist. Weiterhin soll ein Set angegeben
werden, mit dem ein Versatz eines Rohrbogens mit ge-
ringem Zeitaufwand reversibel anpassbar ist.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einem Ver-
sprungbogen, einem Verfahren und einem Set gemäß
den Merkmalen der unabhängigen Patentansprüche.
Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
in den abhängigen Patentansprüchen angegeben. Es ist
darauf hinzuweisen, dass die in den Patentansprüchen
einzeln aufgeführten Merkmale in beliebiger technolo-
gisch sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden
können und weitere Ausgestaltungen der Erfindung de-
finieren. Darüber hinaus werden die in den Patentansprü-
chen angegebenen Merkmale in der Beschreibung näher

präzisiert und erläutert, wobei weitere bevorzugte Aus-
gestaltungen der Erfindung dargestellt werden.
[0005] Hierzu trägt ein Versprungbogen zum An-
schluss einer Abflussleitung eines Sanitärartikels an ein
Abflussrohr bei, das zumindest Folgendes aufweist:

- einen ersten Rohrbogen mit einem Einlaufstutzen
und einem ersten Verbindungsstutzen;

- einen zweiten Rohrbogen mit einem Ablaufstutzen
und einem zweiten Verbindungsstutzen; und

- zumindest eine Verspanneinrichtung zum Verspan-
nen des ersten Rohrbogens mit dem zweiten Rohr-
bogen.

[0006] Bei dem, insbesondere wasserführenden
und/oder wandhängenden, Sanitärartikel, kann es sich
beispielsweise um eine Toilette, ein Dusche-WC, Toilet-
tenbecken, Sanitärkeramik oder ein Bidet handeln. Der
Sanitärartikel kann beispielsweise mithilfe eines Monta-
gerahmens an einer Gebäudewand und/oder einem Ge-
bäudeboden befestigt und/oder befestigbar sein. Der
Montagerahmen kann beispielsweise zumindest ein Me-
tallprofil und/oder einen Spülkasten zur Aufnahme einer
Spülflüssigkeit zum Spülen des Sanitärartikels umfas-
sen. Nach einer Befestigung des Montagerahmens an
der Gebäudewand und/oder des Gebäudebodens ist der
Montagerahmen insbesondere durch eine Vorwand ver-
kleidbar, die beispielsweise zumindest eine Platte
und/oder zumindest ein Verkleidungselement umfasst.
Bei der zumindest einen Platte kann es sich beispiels-
weise um eine Gipsplatte und/oder bei dem zumindest
einen Verkleidungselement um eine Fliese handeln. An-
schließend ist der Sanitärartikel an dem Montagerahmen
befestigbar. Hierzu kann der Montagerahmen zumindest
ein Befestigungselement für den Sanitärartikel aufwei-
sen, das zum Beispiel nach Art einer Metallstange oder
Gewindestange ausgebildet ist. Der Montagerahmen
weist insbesondere eine Mehrzahl von Befestigungsele-
menten für den Sanitärartikel auf, wobei die Befesti-
gungselemente insbesondere mit Abstand zueinander
und/oder auf gleicher Höhe angeordnet sein können.
[0007] Zum Abführen der Spülflüssigkeit nach einem
Spülvorgang weist der Sanitärartikel eine Abflussleitung
auf. Die Abflussleitung kann rohrförmig und/oder nach
Art eines Abflussleitungsrohrbogens ausgebildet sein.
Weiterhin kann die Abflussleitung einen Bogen von bei-
spielsweise größer 90° aufweisen. Zudem kann die Ab-
flussleitung zumindest einen horizontal verlaufenden Be-
reich und/oder zumindest einen vertikal verlaufenden
Bereich aufweisen. Darüber hinaus kann die Abflusslei-
tung an dem Montagerahmen befestigt sein, beispiels-
weise mithilfe einer Rohrschelle.
[0008] Das Abflussrohr kann beispielsweise zumin-
dest teilweise durch die Gebäudewand und/oder den Ge-
bäudeboden verlaufen. Insbesondere kann das Abfluss-
rohr an einem längsseitigen Ende einen Abflussrohrein-
lass aufweisen, von dem aus sich das Abflussrohr zu-
mindest teilweise (im Wesentlichen) horizontal oder (im
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Wesentlichen) vertikal durch die Gebäudewand
und/oder den Gebäudeboden erstreckt. Das Abflussrohr
kann insbesondere zumindest teilweise ein Gefälle von
beispielsweise 1° (Grad) bis 10°, bevorzugt 1° bis 5°,
besonders bevorzugt (im Wesentlichen) 3°, aufweisen.
Über das Abflussrohr ist die Spülflüssigkeit insbesondere
einem öffentlichen Abwasserkanalsystem zuführbar.
[0009] Der Versprungbogen umfasst einen ersten
Rohrbogen mit einem Einlaufstutzen und einem ersten
Verbindungsstutzen. Über den Einlaufstutzen ist der Ver-
sprungbogen bzw. der erste Rohrbogen insbesondere
(flüssigkeitsdicht und/oder gasdicht) an die Abflusslei-
tung anschließbar. Weiterhin kann der Versprungbogen
bzw. der Einlaufstutzen auch (insbesondere direkt) an
dem Montagerahmen bzw. einer Rohrschelle des Mon-
tagerahmens befestigt werden. Hierzu kann der Ver-
sprungbogen bzw. der Einlaufstutzen beispielsweise ei-
nen umlaufenden Kragen und/oder eine umlaufende Nut
aufweisen. Hierdurch ist insbesondere ein vertikaler Lei-
tungsversatz ausgleichbar. Zudem kann der Versprung-
bogen bzw. der Einlaufstutzen (insbesondere direkt) mit
einem Anschlussstutzen und/oder einem Toilettenan-
schlussstück verbunden werden. Hierzu kann in
und/oder an dem Einlaufstutzen eine, insbesondere ring-
förmige oder scheibenförmige, Dichtung angeordnet
sein. Durch die Dichtung ist insbesondere verhinderbar,
dass aus einem Spalt zwischen dem Einlaufstutzen und
der Abflussleitung Flüssigkeiten und/oder Gase austre-
ten. Weiterhin kann der Einlaufstutzen sich zumindest
teilweise entlang einer, insbesondere geraden, Einlauf-
stutzenlängsachse erstrecken und/oder einen runden
bzw. kreisrunden Querschnitt aufweisen. Weiterhin kann
eine Einlaufstutzenöffnung des Einlaufstutzens einen
Durchmesser von 32 mm bis 315 mm aufweisen. Der
erste Verbindungsstutzen kann sich zumindest teilweise
entlang einer, insbesondere geraden, ersten Verbin-
dungsstutzenlängsachse erstrecken.
[0010] Der Versprungbogen umfasst einen zweiten
Rohrbogen mit einem Ablaufstutzen und einem zweiten
Verbindungsstutzen. Über den Ablaufstutzen ist der Ver-
sprungbogen bzw. der zweite Rohrbogen insbesondere
(flüssigkeitsdicht und/oder gasdicht) an das Abflussrohr
anschließbar. Hierzu kann in und/oder an dem Ablauf-
stutzen und/oder in und/oder an dem Abflussrohr eine,
insbesondere ringförmige, Dichtung angeordnet sein.
Weiterhin kann der Ablaufstutzen sich zumindest teilwei-
se entlang einer, insbesondere geraden, Ablaufstutzen-
längsachse erstrecken und/oder einen runden bzw.
kreisrunden Querschnitt aufweisen. Weiterhin kann eine
Ablaufstutzenöffnung des Ablaufstutzens einen Durch-
messer von beispielsweise 32 mm (Millimeter) bis 315
mm aufweisen. Die Einlaufstutzenlängsachse des Ein-
laufstutzens bzw. der Einlaufstutzenöffnung verläuft ins-
besondere parallel zu der Ablaufstutzenlängsachse des
Ablaufstutzens bzw. der Ablaufstutzenöffnung. Der zwei-
te Verbindungsstutzen kann sich zumindest teilweise
entlang einer, insbesondere geraden, zweiten Verbin-
dungsstutzenlängsachse erstrecken.

[0011] Zudem weist der Versprungbogen zumindest
eine Verspanneinrichtung zum Verspannen des ersten
Rohrbogens mit dem zweiten Rohrbogen auf. Durch die
zumindest eine Verspanneinrichtung sind der erste
Rohrbogen und der zweite Rohrbogen insbesondere
derart miteinander verspannbar, dass diese sich nicht
(ungewollt und/oder selbständig) voneinander lösen kön-
nen. Des Weiteren sind der erste Rohrbogen und der
zweite Rohrbogen durch die zumindest eine Verspann-
einrichtung derart miteinander verspannbar, dass der
Einlaufstutzen und der Ablaufstutzen mit einem Versatz
zueinander angeordnet sind. Unter "Verspannen" kann
beispielsweise verstanden werden, dass die zumindest
eine Verspanneinrichtung eine Kraft erzeugt, die den ers-
ten Rohrbogen in oder an dem zweiten Rohrbogen hält.
Die Kraft kann dabei insbesondere parallel zu der ersten
Verbindungsstutzenlängsachse und/oder der zweiten
Verbindungsstutzenlängsachse wirken. Die zumindest
eine Verspanneinrichtung ermöglicht insbesondere ein,
insbesondere beliebig häufiges, reversibles und/oder
zerstörungsfreies, Verspannen und Entspannen des ers-
ten Rohrbogens und zweiten Rohrbogens. Die zumin-
dest eine Verspanneinrichtung kann beispielsweise nach
Art einer Rastverbindung zwischen dem ersten Rohrbo-
gen und zweiten Rohrbogen ausgebildet sein.
[0012] Der Versprungbogen kann ein Verbindungs-
rohr aufweisen, das den ersten Verbindungsstutzen des
ersten Rohrbogens mit dem zweiten Verbindungsstutzen
des zweiten Rohrbogens verbindet, sodass der Einlauf-
stutzen und der Ablaufstutzen mit einem Versatz ange-
ordnet sind, wobei das Verbindungsrohr aus zumindest
einem Rohrsegment gebildet ist. Das Verbindungsrohr
verbindet den ersten Verbindungsstutzen des ersten
Rohrbogens flüssigkeitsleitend mit dem zweiten Verbin-
dungsstutzen des zweiten Rohrbogens, sodass der Ein-
laufstutzen und der Ablaufstutzen mit einem (insbeson-
dere zusätzlichen und/oder angepassten) Versatz ange-
ordnet sind. Bei dem Versatz handelt es sich insbeson-
dere um einen Abstand zwischen der Einlaufstutzen-
längsachse des Einlaufstutzens bzw. der Einlaufstutzen-
öffnung und der Ablaufstutzenlängsachse des Ablauf-
stutzens bzw. der Ablaufstutzenöffnung. Der Versatz
kann beispielsweise 50 mm bis 1.200 mm, bevorzugt 60
mm bis 210 mm, betragen. Das Verbindungsrohr bzw.
das zumindest eine Rohrsegment des Verbindungsrohrs
erstreckt sich insbesondere entlang einer, insbesondere
geraden, Verbindungsrohrlängsachse. Weiterhin ist das
Verbindungsrohr bzw. das zumindest eine Rohrsegment
des Verbindungsrohrs insbesondere parallel zu der ers-
ten Verbindungsstutzenlängsachse in den ersten Ver-
bindungsstutzen des ersten Rohrbogens und/oder par-
allel zu der zweiten Verbindungsstutzenlängsachse in
den zweiten Verbindungsstutzen des zweiten Rohrbo-
gens, insbesondere flüssigkeitsdicht und/oder gasdicht,
einsteckbar. Hierdurch kann die Verbindungsrohrlängs-
achse mit der ersten Verbindungsstutzenlängsachse
und/oder der zweiten Verbindungsstutzenlängsachse
fluchten. Das Verbindungsrohr bzw. das zumindest eine
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Rohrsegment des Verbindungsrohrs ist insbesondere
nicht mit dem ersten Verbindungsstutzen und/oder zwei-
ten Verbindungsstutzen verklebt. Stattdessen kann zwi-
schen dem Verbindungsrohr und dem ersten Verbin-
dungsstutzen und/oder zwischen dem Verbindungsrohr
und dem zweiten Verbindungsstutzen eine Dichtung an-
geordnet sein.
[0013] Durch die zumindest eine Verspanneinrichtung
kann das Verbindungsrohr bzw. das zumindest eine
Rohrsegment des Verbindungsrohrs verspannbar sein.
Durch die zumindest eine Verspanneinrichtung ist ins-
besondere das Verbindungsrohr und/oder das zumin-
dest eine Rohrsegment zwischen dem ersten Verbin-
dungsstutzen des ersten Rohrbogens und dem zweiten
Verbindungsstutzen des zweiten Rohrbogens verspann-
bar. Unter Zuhilfenahme einer geeigneten Anzahl von
Rohrsegmenten kann der Versatz der Einlaufstutzen-
längsachse und Ablaufstutzenlängsachse angepasst,
vergrößert und/oder verkleinert werden. Bevorzugt sind
Abstände bzw. Versatzsprünge von 10 mm Schritten
ausführbar. Unter "Verspannen" kann zudem beispiels-
weise verstanden werden, dass die zumindest eine Ver-
spanneinrichtung eine Kraft erzeugt, die das Verbin-
dungsrohr und/oder das zumindest eine Rohrsegment in
oder an dem ersten Verbindungsstutzen und/oder dem
zweiten Verbindungsstutzen hält. Die Kraft kann dabei
insbesondere parallel zu der ersten Verbindungsstutzen-
längsachse, der zweiten Verbindungsstutzenlängsach-
se und/oder der Verbindungsrohrlängsachse wirken. Die
zumindest eine Verspanneinrichtung ermöglicht insbe-
sondere ein, insbesondere beliebig häufiges, reversibles
und/oder zerstörungsfreies, Verspannen und Entspan-
nen des Verbindungsrohrs bzw. Lösen des Verbindungs-
rohrs von dem ersten Verbindungsstutzen und/oder
zweiten Verbindungsstutzen. Hierdurch kann zum An-
passen des Versatzes das Verbindungsrohr, insbeson-
dere auch mehrfach, eingesetzt und/oder gewechselt
werden, beispielsweise mit einem Verbindungsrohr mit
einer geeigneten Verbindungsrohrlänge. Die zumindest
eine Verspanneinrichtung kann beispielsweise nach Art
einer Rastverbindung zwischen dem Verbindungsrohr
und dem ersten Verbindungsstutzen und/oder zwischen
dem Verbindungsrohr und dem zweiten Verbindungs-
stutzen ausgebildet sein. Die Verspanneinrichtung kann
so vorgesehen bzw. eingerichtet sein, dass das Verbin-
dungsrohr bzw. das zumindest eine Rohrsegment ge-
genüber dem ersten Verbindungsstutzen und/oder zwei-
ten Verbindungsstutzen, insbesondere mittels Einstel-
lung einer zumindest kraftschlüssigen Verbindung ver-
spannbar sind.
[0014] Das Verbindungsrohr kann aus einer Mehrzahl
von Rohrsegmenten gebildet sein. Das Verbindungsrohr
kann insbesondere aus beliebig vielen Rohrsegmenten
gebildet sein. Beispielsweise kann das Verbindungsrohr
aus 2 bis 10 Rohrsegmenten gebildet sein. Jedes Rohr-
segment kann, insbesondere parallel zu der Verbin-
dungsrohrlängsachse, eine Rohrsegmentlänge von bei-
spielsweise 10 mm bis 80 mm aufweisen. Die einzelnen

Rohrsegmente sind insbesondere ineinandergesteckt
und/oder nicht miteinander verklebt. Zwischen den ein-
zelnen Rohrsegmenten kann zumindest eine Dichtung
angeordnet sein. Zur Anpassung des Versatzes zwi-
schen dem Einlaufstutzen und dem Ablaufstutzen des
Versprungbogens an den Leitungsversatz zwischen der
Abflussleitung und beim Abflussrohr kann das Verbin-
dungsrohr aus einer geeigneten Anzahl Rohrsegmenten
zusammengesetzt werden, sodass das Verbindungsrohr
die geeignete Verbindungsrohrlänge aufweist. Die ein-
zelnen Rohrsegmente sind insbesondere durch die zu-
mindest eine Verspanneinrichtung miteinander ver-
spannbar, sodass sich die einzelnen Rohrsegmenten
nicht voneinander lösen können. Hierzu kann die zumin-
dest eine Verspanneinrichtung beispielsweise nach Art
einer Rastverbindung zwischen den einzelnen Rohrseg-
menten ausgebildet sein. Die zumindest eine Verspan-
neinrichtung ermöglicht insbesondere ein, insbesondere
beliebig häufiges, reversibles und/oder zerstörungsfrei-
es, Verspannen und Entspannen der Rohrsegmente
bzw. Lösen der Rohrsegmente. Weiterhin können die
Rohrsegmente mit zumindest einer Schraube, Klammer
und/oder Manschette verbunden sein.
[0015] Zumindest zwei Rohrsegmente können unter-
schiedliche Rohrsegmentlängen aufweisen. Beispiels-
weise können die Rohrsegmente eine Rohrsegmentlän-
ge von 10 mm, 20 mm, 40 mm und/oder 80 mm aufwei-
sen.
[0016] Das zumindest eine Rohrsegment kann einen
nicht-runden Querschnitt aufweisen. Insbesondere wei-
sen alle Rohrsegmente des Verbindungsrohrs einen
nicht-runden Querschnitt auf. Zudem kann auch der erste
Verbindungsstutzen und/oder zweite Verbindungsstut-
zen einen nicht-runden Querschnitt aufweisen. Bei-
spielsweise können das zumindest eine Rohrsegment,
alle Rohrsegmente, der erste Verbindungsstutzen
und/oder der zweite Verbindungsstutzen einen ovalen
Querschnitt aufweisen. Der Querschnitt verläuft insbe-
sondere orthogonal zu der ersten Verbindungsstutzen-
längsachse, zweiten Verbindungsstutzenlängsachse
und/oder Verbindungsrohrlängsachse. Das zumindest
eine Rohrsegment, der erste Verbindungsstutzen
und/oder der zweite Verbindungsstutzen können in einer
ersten Richtung, insbesondere parallel zu der Einlauf-
stutzenlängsachse und/oder Ablaufstutzenlängsachse,
einen ersten Durchmesser von beispielsweise 40 mm
bis 100 mm, bevorzugt 50 bis 70 mm, besonders bevor-
zugt (im Wesentlichen) 60 mm, und/oder in einer zweiten
Richtung, insbesondere orthogonal zu der Einlaufstut-
zenlängsachse, Ablaufstutzenlängsachse, ersten Ver-
bindungsstutzenlängsachse, zweiten Verbindungsstut-
zenlängsachse, Verbindungsrohrlängsachse und/oder
der ersten Richtung, einen zweiten Durchmesser von
beispielsweise 80 mm bis 160 mm, bevorzugt 100 mm
bis 140 mm, besonders bevorzugt (im Wesentlichen) 120
mm, aufweisen. Hierdurch können der erste Verbin-
dungsstutzen, der zweite Verbindungsstutzen und/oder
das Verbindungsrohr insbesondere besonders flach aus-
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gebildet werden, sodass der Versprungbogen insbeson-
dere nicht sichtbar in dem Gebäudeboden anordenbar
ist.
[0017] Die zumindest eine Verspanneinrichtung kann
sich von dem ersten Rohrbogen bis zu dem zweiten
Rohrbogen erstrecken. Insbesondere kann sich die zu-
mindest eine Verspanneinrichtung von dem ersten Ver-
bindungsstutzen des ersten Rohrbogens zu dem zweiten
Verbindungsstutzen des zweiten Rohrbogens erstre-
cken. Der Versprungbogen kann insbesondere zwei Ver-
spanneinrichtungen aufweisen, die beispielsweise auf
gegenüberliegenden Seiten des Versprungbogens an-
geordnet sein können.
[0018] Die zumindest eine Verspanneinrichtung kann
zumindest ein stabförmiges Element umfassen. Das zu-
mindest eine stabförmige Element kann zumindest teil-
weise aus Kunststoff und/oder Metall, wie zum Beispiel
Edelstahl, bestehen und/oder nach Art einer Gewinde-
stange ausgebildet sein. Das zumindest eine stabförmi-
ge Element kann beispielsweise einen Stabdurchmesser
von 4 mm bis 10 mm aufweisen.
[0019] Der erste Rohrbogen und/oder der zweite Rohr-
bogen können zumindest eine Führung für die zumindest
eine Verspanneinrichtung aufweisen. Der erste Rohrbo-
gen und/oder der zweite Rohrbogen können insbeson-
dere jeweils zwei Führungen für die zumindest eine Ver-
spanneinrichtung aufweisen, die insbesondere auf ge-
genüberliegenden Seiten des Versprungbogens ange-
ordnet sein können. Die zumindest eine Führung kann
nach Art einer Durchgangsbohrung, Schlitz, Nut
und/oder einer Hülse ausgebildet sein. Weiterhin kann
die zumindest eine Führung einstückig mit dem ersten
Rohrbogen und/oder zweiten Rohrbogen ausgebildet
sein. Das zumindest eine stabförmige Element der zu-
mindest einen Verspanneinrichtung erstreckt sich insbe-
sondere durch eine erste Führung des ersten Rohrbo-
gens und eine zweite Führung des zweiten Rohrbogens.
[0020] Die zumindest eine Verspanneinrichtung kann
mit zumindest einer Mutter an der zumindest einen Füh-
rung befestigt sein. Hierzu kann die zumindest eine Mut-
ter insbesondere auf das zumindest eine stabförmige
Element geschraubt sein. Insbesondere kann auf jedes
längsseitiges Ende des stabförmige Elements eine Mut-
ter geschraubt sein. Durch ein Anziehen der zumindest
einen Mutter ist eine Verspannung des Verbindungs-
rohrs insbesondere erhöhbar und/oder durch ein Lösen
der zumindest einen Mutter die Verspannung des Ver-
bindungsrohrs verringerbar bzw. aufhebbar.
[0021] Einem weiteren Aspekt folgend wird auch ein
Verfahren zum Anschluss einer Abflussleitung eines Sa-
nitärartikels an ein Abflussrohr vorgeschlagen, das zu-
mindest die folgenden Schritte aufweist:

a) Bestimmen eines Leitungsversatzes zwischen
der Abflussleitung und dem Abflussrohr;
b) Bereitstellen eines erfindungsgemäßen Ver-
sprungbogens;
c) Anpassen eines Versatzes zwischen einem Ein-

laufstutzen des Versprungbogens und einem Ab-
laufstutzen des Versprungbogens an den Leitungs-
versatz durch Bilden eines Verbindungsrohrs des
Versprungbogens aus zumindest einem Rohrseg-
ment; und
d) Verspannen des Verbindungsrohrs mithilfe zu-
mindest einer Verspanneinrichtung.

[0022] Der Leitungsversatz kann in Schritt a) insbe-
sondere durch Messen, beispielsweise mithilfe eines
Maßbands oder Zollstocks, erfolgen. Das Anpassen des
Versatzes in Schritt c) kann insbesondere derart erfol-
gen, dass der Versatz (im Wesentlichen) dem Leitungs-
versatz entspricht. Für weitere Einzelheiten zu dem Ver-
fahren wird vollumfänglich auf die Beschreibung des Ver-
sprungbogens verwiesen.
[0023] Einem noch weiteren Aspekt folgend wird auch
ein Set zum Anschluss einer Abflussleitung eines Sani-
tärartikels an ein Abflussrohr vorgeschlagen, das zumin-
dest Folgendes aufweist:

- einen ersten Rohrbogen mit einem Einlaufstutzen
und einem ersten Verbindungsstutzen;

- einen zweiten Rohrbogen mit einem Ablaufstutzen
und einem zweiten Verbindungsstutzen;

- eine Mehrzahl von Rohrsegmenten mit unterschied-
lichen Rohrsegmentlängen zum Bilden eines Ver-
bindungsrohrs, mittels dem der erste Verbindungs-
stutzen des ersten Rohrbogens mit dem zweiten
Verbindungsstutzen des zweiten Rohrbogens ver-
bindbar ist, sodass der Einlaufstutzen und der Ab-
laufstutzen mit einem Versatz angeordnet sind; und

- zumindest eine Verspanneinrichtung zum Verspan-
nen des Verbindungsrohrs.

[0024] Folglich umfasst das Set insbesondere einen
erfindungsgemäßen Versprungbogen mit einer Mehr-
zahl von Rohrsegmenten mit unterschiedlichen Rohr-
segmentlängen. Beispielsweise kann das Set zumindest
ein erstes Rohrsegment mit einer ersten Rohrsegment-
länge, zumindest ein zweites Rohrsegment mit einer
zweiten Rohrsegmentlänge, zumindest ein drittes Rohr-
segment mit einer dritten Rohrsegmentlänge und/oder
zumindest ein viertes Rohrsegment mit einer vierten
Rohrsegmentlänge umfassen. Die erste Rohrsegment-
länge kann beispielsweise 10 mm, die zweite Rohrseg-
mentlänge 20 mm, die dritte Rohrsegmentlänge 40 mm
und/oder die vierte Rohrsegmentlänge 80 mm aufwei-
sen. Zudem kann das Set weitere Rohrsegmente mit wei-
teren Rohrsegmentlängen umfassen. Durch die Mehr-
zahl von Rohrsegmenten mit unterschiedlichen Rohr-
segmentlängen ist die Verbindungsrohrlänge des Ver-
bindungsrohrs und/oder der Versatz zwischen dem Ein-
laufstutzen und dem Ablaufstutzen flexibel anpassbar.
Für weitere Einzelheiten zu dem Set wird vollumfänglich
auf die Beschreibung des erfindungsgemäßen Ver-
sprungbogens und des erfindungsgemäßen Verfahrens
verwiesen.
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[0025] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren eine beson-
ders bevorzugte Ausführungsvariante der Erfindung zei-
gen, diese jedoch nicht darauf beschränkt sind. Dabei
sind gleiche Bauteile in den Figuren mit denselben Be-
zugszeichen versehen. Es zeigen beispielhaft und sche-
matisch:

Fig. 1: ein Sanitärartikel;
Fig. 2: ein Versatz zwischen einer Abflussleitung und

einem Abflussrohr des Sanitärartikels;
Fig. 3: ein Versprungbogen in einer perspektivischen

Darstellung;
Fig. 4: Rohrsegmente des Versprungbogens in einer

Seitenansicht;
Fig. 5: ein Rohrsegment in einem Querschnitt;
Fig. 6: das Rohrsegment in einem Längsschnitt;
Fig. 7: ein erster Rohrbogen des Versprungbogens in

einer perspektivischen Darstellung; und
Fig. 8: die mit dem Versprungbogen verbundene Ab-

flussleitung und Abflussrohr

[0026] Die Fig. 1 zeigt einen Sanitärartikel 3 nach Art
eines Toilettenbeckens, der mit einem in der Fig. 2 ge-
zeigten Montagerahmen 34 an einer Gebäudewand 35
befestigt ist. Der Montagerahmen 34 ist in der Fig. 1 mit
einer Vorwand 36 verkleidet. Die Vorwand 36 umfasst
hier eine Platte 37, an der Verkleidungselemente 38 nach
Art von Fliesen angebracht sind.
[0027] Die Fig. 2 zeigt den Montagerahmen 34 ohne
die in der Fig. 1 gezeigte Vorwand 36 und den Sanitär-
artikel 3 in einem Längsschnitt. An dem Montagerahmen
34 ist ein Spülkasten 39 zur Aufnahme einer Spülflüssig-
keit befestigt, die dem in der Fig. 1 gezeigten Sanitärar-
tikel 3 über eine Zuführleitung 40 zuführbar ist. Nach dem
Spülen des Sanitärartikels 3 soll das Spülwasser über
eine Abflussleitung 2 einem Abflussrohr 4 zugeführt wer-
den. Die Abflussleitung 2 ist mit einer hier nicht gezeigten
Rohrschelle an dem Montagerahmen 34 befestigt und
nach Art eines 90°-Abflussbogens ausgebildet, sodass
ein Abflussleitungsende 41 der Abflussleitung 2 bzw. ei-
ne Abflussleitungslängsachse 42 der Abflussleitung 2
am Abflussleitungsende 41 senkrecht verläuft. Das Ab-
flussrohr 4 bzw. eine Abflussrohrlängsachse 43 des Ab-
flussrohrs 4 verlaufen im Bereich eines Abflussrohrein-
lasses 44 des Abflussrohrs 4 (im Wesentlichen) senk-
recht durch einen Gebäudeboden 45. Die Abflusslei-
tungslängsachse 42 der Abflussleitung 2 und die Abfluss-
rohrlängsachse 43 des Abflussrohrs 4 verlaufen parallel
und mit einem Abstand zueinander, sodass zwischen
dem Abflussleitungsende 41 der Abflussleitung 2 und
dem Abflussrohreinlass 44 des Abflussrohrs 4 ein Lei-
tungsversatzes 29 besteht, der mit einem in der Fig. 3
gezeigten Versprungbogen 1 überbrückt werden muss.
[0028] Die Fig. 3 zeigt den Versprungbogen 1 in einer
perspektivischen Darstellung. Der Versprungbogen 1
umfasst einen ersten Rohrbogen 5 mit einem Einlaufstut-

zens 6 und einem ersten Verbindungsstutzen 7. Weiter-
hin umfasst der Versprungbogen 1 einen zweiten Rohr-
bogen 8 mit einem Ablaufstutzen 9 und einem zweiten
Verbindungsstutzen 10. Der erste Verbindungsstutzen 7
des ersten Rohrbogens 5 ist über ein Verbindungsrohr
11 mit dem zweiten Verbindungsstutzen 10 des zweiten
Rohrbogens 8 verbunden, sodass der Einlaufstutzen 6
bzw. eine Einlaufstutzenlängsachse 46 des Einlaufstut-
zens 6 und der Ablaufstutzen 9 bzw. eine Ablaufstutzen-
längsachse 47 des Ablaufstutzen 9 mit einem Versatz
12 angeordnet sind. Das Verbindungsrohr 11 erstreckt
sich entlang einer geraden Verbindungsrohrlängsachse
48 und ist aus einem ersten Rohrsegment 13, zweiten
Rohrsegment 14, dritten Rohrsegment 15 und vierten
Rohrsegment 49 gebildet. Hierzu wurden die Rohrseg-
mente 13, 14, 15, 49 ineinandergesteckt und mit einer
ersten Verspanneinrichtung 16 einer zweiten Verspann-
einrichtung 17 untereinander und mit den ersten Rohr-
bogen 5 und zweitem Rohrbogen 8 verspannt. Die erste
Verspanneinrichtung 16 umfasst ein erstes stabförmiges
Element 22 und die zweite Verspanneinrichtung 17 ein
zweites stabförmiges Element 23. Die stabförmigen Ele-
mente 22, 23 sind jeweils nach Art einer Gewindestange
ausgebildet. Das erste stabförmige Element 22 ist durch
eine erste Führung 24 des ersten Rohrbogens 5 und
durch eine zweite Führung 25 des zweiten Rohrbogens
8 gesteckt, sodass das erste stabförmige Element 22
parallel zu der Verbindungsrohrlängsachse 48 verläuft.
Anschließend wurde das erste stabförmige Element 22
mit einer ersten Mutter 26 und einer zweiten Mutter 27
an den Führungen 24, 25 gesichert. Entsprechend ist
das zweite stabförmige Element 23 der zweiten Verspan-
neinrichtung 17 durch eine dritte Führung 50 des zweiten
Rohrbogens 8 und eine hier nicht sichtbare vierte Füh-
rung des ersten Rohrbogens 5 gesteckt, sodass das
zweite stabförmige Element 23 parallel zu der Verbin-
dungsrohrlängsachse 48 verläuft. Anschließend wurde
das zweite stabförmige Element 23 mit einer dritten Mut-
ter 28 und einer hier nicht sichtbaren vierten Mutter an
der dritten Führung 50 des zweiten Rohrbogens 8 und
der vierten Führung des ersten Rohrbogens 5 gesichert.
Die erste Führung 24 und die hier nicht sichtbare vierte
Führung des ersten Rohrbogens 5 sind einstückig mit
dem ersten Rohrbogen 5 und auf gegenüberliegenden
Seiten des ersten Rohrbogens 5 ausgebildet. Entspre-
chend sind die zweite Führung 25 und die dritte Führung
50 des zweiten Rohrbogens 8 einstückig mit dem zweiten
Rohrbogen 8 und auf gegenüberliegenden Seiten des
zweiten Rohrbogens 8 ausgebildet. Die Verbindungs-
rohrlängsachse 48 des Verbindungsrohrs 11 erstreckt
sich mit einem ersten Verbindungsrohrwinkel 51 zu dem
Einlaufstutzens 6 bzw. der Einlaufstutzenlängsachse 46
und mit einem zweiten Verbindungsrohrwinkel 52 zu dem
Ablaufstutzen 9 bzw. der Ablaufstutzenlängsachse 47.
Der erste Verbindungsrohrwinkel 51 und/oder der zweite
Verbindungsrohrwinkel 52 können beispielsweise 90°
bis 110°, besonders bevorzugt 90° oder 97°, betragen.
Weiterhin können die Einlaufstutzenlängsachse 46 und
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die Ablaufstutzenlängsachse 47 parallel zueinander ver-
laufen. Die einzelnen Komponenten des Versprungbo-
gens 1 sind Teil eines Sets 30.
[0029] Die Fig. 4 zeigt exemplarisch das erste Rohr-
segment 13, zweite Rohrsegment 14 und vierte Rohr-
segment 49 des in der Fig. 3 gezeigten Verbindungsrohrs
11. Das erste Rohrsegment 13 weist parallel zu der Ver-
bindungsrohrlängsachse 48 eine erste Rohrsegmentlän-
ge 18, das zweite Rohrsegment 14 eine zweite Rohrseg-
mentlänge 19 und das vierte Rohrsegment 49 eine dritte
Rohrsegmentlänge 20 auf. Die erste Rohrsegmentlänge
18, zweite Rohrsegmentlänge 19 und dritte Rohrseg-
mentlänge 20 sind unterschiedlich lang ausgebildet.
[0030] Die Fig. 5 zeigt das zweite Rohrsegment 14 in
einem Querschnitt entlang einer in der Fig. 4 gezeigten
Schnittlinie IV-IV. Das zweite Rohrsegment 14 weist wie
das gesamte in der Fig. 3 gezeigte Verbindungsrohr 11
einen nicht-runden bzw. ovalen Querschnitt 21 auf.
[0031] Die Fig. 6 zeigt das zweite Rohrsegment 14 in
einem Längsschnitt entlang der in der Fig. 5 gezeigten
Schnittlinie V-V. Im Längsschnitt bzw. entlang der Ver-
bindungsrohrlängsachse 48 weist das zweite Rohrseg-
ment 14 (wie alle übrigen Rohrsegmente 13, 15, 49) eine
rautenförmige Querschnittsfläche 53 auf.
[0032] Die Fig. 7 zeigt den ersten Rohrbogen 5 in einer
perspektivischen Darstellung. Der erste Verbindungs-
rohrstutzen 7 weist eine erste Verbindungsstutzenlängs-
achse 32 auf, die parallel bzw. koaxial zu der in der Fig.
3 gezeigten Verbindungsrohrlängsachse 48 des Verbin-
dungsrohrs 11 verläuft. Das Verbindungsrohr 11 ist pa-
rallel zu der Verbindungsstutzenlängsachse 32 in eine
erste Verbindungsöffnung 31 des ersten Verbindungs-
stutzen 7 einsteckbar. Die erste Verbindungsöffnung 31
verläuft schräg, d. h. mit einem dritten Winkel 33, zu dem
ersten Verbindungsstutzen 7 bzw. der ersten Verbin-
dungsstutzenlängsachse 32. Der dritte Winkel 33 kann
beispielsweise 10° bis 90°, bevorzugt 30° bis 45°, be-
sonders bevorzugt (im Wesentlichen) 35°, betragen. Der
in der Fig. 3 gezeigte zweite Rohrbogen 8 bzw. der zweite
Verbindungsstutzen 10 des zweiten Rohrbogens 8 kann
entsprechend des ersten Verbindungsstutzen 7 des ers-
ten Rohrbogens 5 ausgebildet sein. Hierdurch kann der
in der Fig. 3 gezeigte Versatz 12 minimiert werden, wenn
der erste Rohrbogen 5 und zweite Rohrbogen 8 ohne
das Verbindungsrohr 11 mit der ersten Spanneinrichtung
16 und zweiten Spanneinrichtung 17 miteinander ver-
spannt bzw. aneinander befestigt werden.
[0033] Die Fig. 8 zeigt den Versprungbogen 1, nach-
dem der in der Fig. 3 gezeigte Versatz 12 des Versprung-
bogens 1 an den in der Fig. 2 gezeigten Leitungsversatz
29 angepasst, das Abflussleitungsende 41 der Abfluss-
leitung 2 in eine in der Fig. 3 gezeigte Einlaufstutzenöff-
nung 54 des Einlaufstutzens 6 angeordnet und der Ab-
laufstutzen 9 in den in der Fig. 2 gezeigten Abflussroh-
reinlass 44 des Abflussrohrs 4 angeordnet wurde. Hier-
durch ist die Abflussleitung 2 über den Versprungbogen
1 flüssigkeitsleitend mit dem Abflussrohr 4 verbunden.
[0034] Die vorliegende Erfindung ist ein Versatz eines

Rohrbogens mit geringem Zeitaufwand reversibel an-
passbar.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Versprungbogen
2 Abflussleitung
3 Sanitärartikel
4 Abflussrohr
5 erster Rohrbogen
6 Einlaufstutzen
7 erster Verbindungsstutzen
8 zweiter Rohrbogen
9 Ablaufstutzen
10 zweiter Verbindungsstutzen
11 Verbindungsrohr
12 Versatz
13 erstes Rohrsegment
14 zweites Rohrsegment
15 drittes Rohrsegment
16 erste Verspanneinrichtung
17 zweite Verspanneinrichtung
18 erste Rohrsegmentlänge
19 zweite Rohrsegmentlänge
20 dritte Rohrsegmentlänge
21 Querschnitt
22 erstes stabförmiges Element
23 zweites stabförmiges Element
24 erste Führung
25 zweite Führung
26 erste Mutter
27 zweite Mutter
28 dritte Mutter
29 Leitungsversatz
30 Set
31 erste Verbindungsöffnung
32 erste Verbindungsstutzenlängsachse
33 dritter Winkel
34 Montagerahmen
35 Gebäudewand
36 Vorwand
37 Platte
38 Verkleidungselement
39 Spülkasten
40 Zuführleitung
41 Abflussleitungsende
42 Abflussleitungslängsachse
43 Abflussrohrlängsachse
44 Abflussrohreinlass
45 Gebäudeboden
46 Einlaufstutzenlängsachse
47 Ablaufstutzenlängsachse
48 Verbindungsrohrlängsachse
49 viertes Rohrsegment
50 dritte Führung
51 erster Verbindungsrohrwinkel

11 12 



EP 4 155 471 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

52 zweiter Verbindungsrohrwinkel
53 Querschnittsfläche
54 Einlaufstutzenöffnung

Patentansprüche

1. Versprungbogen (1) zum Anschluss einer Abfluss-
leitung (2) eines Sanitärartikels (3) an ein Abfluss-
rohr (4), zumindest aufweisend:

- einen ersten Rohrbogen (5) mit einem Einlauf-
stutzen (6) und einem ersten Verbindungsstut-
zen (7);
- einen zweiten Rohrbogen (8) mit einem Ab-
laufstutzen (9) und einem zweiten Verbindungs-
stutzen (10); und
- zumindest eine Verspanneinrichtung (16, 17)
zum Verspannen des ersten Rohrbogens (5) mit
dem zweiten Rohrbogen (8).

2. Versprungbogen (1) nach Patentanspruch 1, aufwei-
send ein Verbindungsrohr (11), das den ersten Ver-
bindungsstutzen (7) des ersten Rohrbogens (5) mit
dem zweiten Verbindungsstutzen (10) des zweiten
Rohrbogens (8) verbindet, sodass der Einlaufstut-
zen (6) und der Ablaufstutzen (9) mit einem Versatz
(12) angeordnet sind, wobei das Verbindungsrohr
(11) aus zumindest einem Rohrsegment (13, 14, 15,
49) gebildet ist.

3. Versprungbogen (1) nach Patentanspruch 2, wobei
das Verbindungsrohr (11) aus einer Mehrzahl von
Rohrsegmenten (13, 14, 15, 49) gebildet ist.

4. Versprungbogen (1) nach Patentanspruch 3, wobei
zumindest zwei Rohrsegmente (13, 14, 15, 49) un-
terschiedliche Rohrsegmentlängen (18, 19, 20) auf-
weisen.

5. Versprungbogen (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, wobei das zumindest eine
Rohrsegment (13, 14, 15, 49) einen nicht-runden
Querschnitt (21) aufweist.

6. Versprungbogen (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, wobei die zumindest eine
Verspanneinrichtung (16, 17) sich von dem ersten
Rohrbogen (5) bis zu dem zweiten Rohrbogen (8)
erstreckt.

7. Versprungbogen (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, wobei die zumindest eine
Verspanneinrichtung (16, 17) zumindest ein stabför-
miges Element (22, 23) umfasst.

8. Versprungbogen (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, wobei der erste Rohrbogen

(5) oder der zweite Rohrbogen (8) zumindest eine
Führung (24, 25, 50) für die zumindest eine Verspan-
neinrichtung (16, 17) aufweist.

9. Versprungbogen (1) nach Patentanspruch 8, wobei
die zumindest eine Verspanneinrichtung (16, 17) mit
zumindest einer Mutter (26, 27, 28) an der zumindest
einen Führung (24, 25) befestigt ist.

10. Verfahren zum Anschluss einer Abflussleitung (2)
eines Sanitärartikels (3) an ein Abflussrohr (4), auf-
weisend zumindest die folgenden Schritte:

a) Bestimmen eines Leitungsversatzes (29) zwi-
schen der Abflussleitung (2) und dem Abfluss-
rohr (4);
b) Bereitstellen eines Versprungbogens (1)
nach einem der vorhergehenden Patentansprü-
che;
c) Anpassen eines Versatzes (12) zwischen ei-
nem Einlaufstutzen (6) des Versprungbogens
(1) und einem Ablaufstutzen (9) des Versprung-
bogens (1) an den Leitungsversatz (29) durch
Bilden eines Verbindungsrohrs (11) des Ver-
sprungbogens (1) aus zumindest einem Rohr-
segment (13, 14, 15, 49); und
d) Verspannen des Verbindungsrohrs (11) mit-
hilfe zumindest einer Verspanneinrichtung (16,
17).

11. Set (30) zum Anschluss einer Abflussleitung (2) ei-
nes Sanitärartikels (3) an ein Abflussrohr (4), zumin-
dest aufweisend:

- einen ersten Rohrbogen (5) mit einem Einlauf-
stutzen (6) und einem ersten Verbindungsstut-
zen (7);
- einen zweiten Rohrbogen (8) mit einem Ab-
laufstutzen (9) und einem zweiten Verbindungs-
stutzen (10);
- eine Mehrzahl von Rohrsegmenten (13, 14,
15, 49) mit unterschiedlichen Rohrsegmentlän-
gen (18, 19, 20) zum Bilden eines Verbindungs-
rohrs (11), mittels dem der erste Verbindungs-
stutzen (7) des ersten Rohrbogens (5) mit dem
zweiten Verbindungsstutzen (10) des zweiten
Rohrbogens (8) verbindbar ist, sodass der Ein-
laufstutzen (6) und der Ablaufstutzen (9) mit ei-
nem Versatz (12) angeordnet sind; und
- zumindest eine Verspanneinrichtung (16, 17)
zum Verspannen des Verbindungsrohrs (11).
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